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Genauer gesagt: ohne ein echtes Pferd. 
Zwischen ihren Beinen hält sie ein Ste-
ckenpferd aus Holz und Plüsch. Neben 
der Dressur sind weitere Wettkampffor-

men das Springreiten, das Pferderennen oder das 
Puissance. Die Rede ist von Hobby Horsing. Im 
September letzten Jahres fanden die ersten Deut-
schen Hobby Horsing Meisterschaften in Kalbach 
bei Frankfurt am Main statt, mit rund 300 Teilneh-
mer*innen und mehr als 1.500 Zuschauer*innen. 
Die Trendsportart, die ursprünglich aus Finnland 
stammt, erfreut sich stetig steigender Beliebtheit. 

Vor rund zwei Jahren wurde der Deutsche Hobby 
Horsing Verband (DtHHV) gegründet, der sich 
als nationaler Dachverband für die Anerkennung 
und Weiterentwicklung der Sportart einsetzt. 
Auch ein offizielles Hobby Horsing Regelwerk für 
Dressur und Springen wurde im Juli 2024 erstmals 
veröffentlicht. Für die Wettkämpfe gelten ähnli-
che Regeln, wie beim Reitsport mit echten Pfer-
den. Beim Springreiten etwa muss ein Parcours 
mit acht bis zwölf Hindernissen in verschiedenen 
Höhen möglichst fehlerfrei und schnell bestritten 
werden. Beim Dressurreiten bewerten die Kampf-
richter*innen Schwierigkeit und Ausführung der 
verschiedenen Elemente der Kür. Die Disziplin 
Hochsprung ist vor allem bei den Zuschauer*in-
nen sehr beliebt. Hier gilt es, ein möglichst hohes 
Hindernis zu bezwingen. Der aktuelle Weltrekord 
liegt bei 1,42m. Der Sprung wird im Galopp ausge-
führt, der Stock des Pferdes muss vom Absprung 
bis zur Landung den Oberschenkel der Reiterin 

Auf die Pferde, 
fertig, los! 

MUSIK ERTÖNT, DIE REITERIN 
GRÜSST UND STRAFFT DIE ZÜGEL. 
�Elegant und in möglichst sorgfäl-
tiger Ausführung vollführt sie die 
Piaffe, Zickzack-Traversalen und 
die Pirouette. Rund drei Minuten 
dauert die Dressurkür, dann grüßt 
die Reiterin erneut und reitet vom 
Feld – nur ohne Pferd.
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ZAHLEN & FAKTEN 
	» In Deutschland gibt es über 9.500 aktive 

Hobby Horser 

	» Mehr als 350 Vereine bieten Hobby Horsing 
als eigene Sparte an

	» Davon sind rund 200 Reitvereine und etwas 
über 150 Sportvereine

	» Die meisten Aktiven sind zwischen 12 bis 15 
Jahre alt, gefolgt von den 9- bis 12-Jährigen

	» Niedersachsen ist das Bundesland mit den 
meisten Aktiven (25%), gefolgt von Baden-
Württemberg (22,4) und Schleswig-Holstein 
(9%); NRW liegt auf Platz vier (7,2%)

	» Im September 2023 wurde der erste Deutsche 
Hobby Horsing Verband e. V. (DtHHV) 
gegründet

	» Letztes Jahr fanden die ersten Deutschen 
Hobby Horsing Meisterschaften statt

HOBBY HORSING IN KÜRZE 
	» Beim Hobby Horsing oder auch 

Steckenpferdreiten werden Elemente 
aus dem Pferdesport nachgestellt

	» Es gibt verschiedene Disziplinen; zum 
Beispiel: Dressur, Springen, Western

	» Dabei übernehmen die Hobby Horser 
sowohl die Rolle des Reiters/der 
Reiterin als auch die des Pferdes

	» Alle Steckenpferde sind erlaubt – 
gekauft oder gebastelt

	» Viele Hobby Horser haben für jede 
Disziplin ein eigenes Hobby Horse 
(Springen: leicht und kurz, Dressur: 
länger und anmutig)

	» Die Regeln sind ähnlich wie beim 
Reitsport; beim Springreiten etwa 
muss ein Parcours möglichst fehlerfrei 
und schnell absolviert werden

	» Gerten und Sporen sind nicht 
zugelassen

»

TEXT �Lena Overbeck
FOTOS� DtHHV

SPORT
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Herr Bojer, was geht Ihnen 
durch den Kopf, wenn Sie an 
Hobby Horsing denken? 
Ich muss gestehen, dass es mir 
ein Schmunzeln entlockt. Er-
wachsene Menschen, die mit 
einem Besenstil zwischen den 
Beinen Pirouetten drehen, ist 
schon ein bisschen zum Piepen. 
ABER: Ich bin auch unbedingt 
der Meinung, dass jede Bewe-
gung sinnvoll ist und sowieso 
alle Menschen, ob Kind oder Er-
wachsener, das machen sollten, 
was ihnen Freude bereitet. 

Hobby Horsing ist aus Ihrer 
Sicht also keine ernstzuneh-
mende Sportart?
Das würde ich nie sagen. Die 
Hobby Horser vollbringen sport-
liche Leistungen, definitiv. Aber 
es hat aus meiner Sicht wenig 
mit Reitsport zu tun.

Weil die Pferde aus Holz und 
Plüsch und nicht aus Fleisch 
und Blut sind?
Ja. Pferde sind mit sehr hoher 
Sozialkompetenz ausgestat-
te Lebewesen. In meinem Ver-
ständnis von Reitsport steht die 
Mensch-Tier-Beziehung an ers-
ter Stelle. Der richtige Umgang 
mit Pferden, die Pflege, die Hal-
tung, das Füttern – all das und 
noch viel mehr gehört zwingend 
dazu. Es genügt nicht, reiten zu 
können. Und dieser Aspekt, der 
verantwortungsvolle Umgang 
und die Interaktion mit dem 
Tier, ist im Hobby Horsing nicht 
gegeben.

Die Deutsche Reiterliche Ver-
einigung, der Bundesverband 
für Pferdesport und Pferde-
zucht, führt Hobby Horsing 
unter Breitensport auf ... 
Ich finde nicht, dass sich das 
wiederspricht. Die FN (Anm. d. 
Red.: Fédération Equestre Natio-
nale) hat den Trend erkannt und 
nutzt ihn zur Nachwuchsförde-
rung. Hobby Horsing kann eine 
gute Möglichkeit sein, um Kin-
der früh an den Reitsport heran-
zuführen. Zudem ist der Zugang 
deutlich einfacher und  kosten-
günstiger. Aber irgendwann 
muss der Übergang zum echten 
Pferd erfolgen.

Haben Sie es einmal auspro-
biert?
Ich glaube, jeder ist schon ein-
mal auf einem Stock oder Besen-
stil geritten – nicht nur die Bibi 
Blocksberg – oder Pferde-Fans 
unter uns. Einen Hindernis-Par-
cours auf einem Steckenpferd 
habe ich noch nicht bestritten. 
Vor allem meine Kinder hätten 
Spaß bei dem Anblick. Das The-
ma Hobby Horsing ist spannend 
und mit Sicherheit polarisie-
rend. Ich werde das im nächsten 
Semester mit in meine Haus-
arbeits-Themenliste aufnehmen. 

Ihr Fazit zum Schluss … Hobby 
Horsing: Ist das wirklich Sport?
Ja! Hobby Horsing ist Sport, aber 
kein Reitsport. 

Ist Hobby-Horsing wirklich Sport? Das haben wir 
unseren Reitsport-Dozenten Matthias Bojer gefragt.

Ach was ...

bzw. des Reiters berühren. Tut er dies nicht oder 
wird das Hindernis gerissen, sind Pferd und Rei-
ter*in disqualifiziert. 

Viele der Hobby Horses sind selbst gemacht. 
Strenge Gestaltungskriterien gibt es dabei nicht. 
Es wird lediglich empfohlen, die Größe und das 
Gewicht des Pferdes auf die Körpergröße des Rei-
ters bzw. der Reiterin anzupassen. Viele Hobby 
Horser haben für jede Disziplin ein eigenes Pferd: 
Fürs Springen leicht und kurz, für die Dressur 
länger und anmutig. Wer nicht selbst basteln 
möchte, findet in spezialisierten Onlineshops 
sämtliches Zubehör: Decken, Ohrenkappen, Flie-
genmasken, Stricke, Trensen, Halfter mit Fell 
und noch viel mehr. Sogar die Möglichkeit einer 
Spezialanfertigung, etwa nach Fotovorlage, ist 
gegeben. Immer häufiger sind Kleidung und Pferd 
aufeinander abgestimmt – feste Regeln für die 
Kleiderwahl gibt es jedoch nicht. Wie im Reit-
sport gibt es auch beim Hobby Horsing keine Ge-
schlechtertrennung. Klassifiziert wird nach Alter 
und gegebenenfalls nach Körpergröße, etwa bei 
Hochsprung-Wettbewerben. 

In Deutschland gibt es bereits über 350 Verei-
ne, die Hobby Horsing als eigene Sparte anbie-
ten. Rund 200 davon sind Reitvereine, etwa 150 
Sportvereine. Die Zahl der aktiven Hobby Horser 
beläuft sich aktuell auf mehr als 9.500. Aber: Ist 
das wirklich Sport? Darüber haben wir uns mit 
Matthias Bojer unterhalten. Der Dozent der Deut-
schen Sporthochschule Köln ist ehemaliger Profi-
Springreiter, hat eine eigene Pferdezucht und ist 
an unserer Universität für die Reitlehrausbildung 
der Studierenden zuständig.

DAS SAGT DER VERBAND 
Hobby Horsing ist ein Leistungssport, der eine 
beeindruckende Bandbreite an sportmotori-
schen Fähigkeiten erfordert. Der Sport, bei dem 
Athleten auf Steckenpferden anspruchsvolle 
Parcours bewältigen und Choreografien vorfüh-
ren, fordert körperliche Fitness und Ausdauer. 
Vor allem die Bein-, Bauch- und Rückenmus-
kulatur werden stark beansprucht, da sowohl 
das Springen über Hindernisse als auch das 
Laufen im Vordergrund stehen. Darüber hinaus 
sind Beweglichkeit, Koordination und Sprung-
kraft essenziell, um die präzisen und eleganten 
Bewegungen auszuführen, die für den Erfolg in 
dieser Disziplin nötig sind. Regelmäßiges und 
gezieltes Training ist daher unerlässlich, um 
den hohen Anforderungen des Sports gerecht 
zu werden und das kreative Zusammenspiel von 
Sport und Fantasie zu meistern.

»
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Bis 1998 war im Vorlesungsverzeichnis der Deutschen Sporthochschule Köln 
eine Skihalle unter den Sportstätten aufgeführt. Ja, Sie haben richtig gehört! 
Errichtet vom belgischen Militär, das bis in die 1990er Jahre Teile unseres 
Campus für den Sport seiner in Deutschland stationierten Streitkräfte nutz-
te, stand sie zwischen Halle 10 und dem heutigen Institutsgebäude V. „Im 
Grunde war die Skihalle nicht mehr als eine rund neun mal zwölf Meter große 
Holzbaracke, in der sich ein breites Laufband befand“, sagt Dr. Ansgar Molz-
berger, unser Experte für die Hochschulgeschichte. „Aber tatsächlich wurde 
sie auch von unseren Lehrkräften für erste praktische Übungen zur 

Vorbereitung auf Skiexkursionen genutzt.“ Auf den Diastreifen 
sieht man das Innere der Skihalle. Mit der Erneuerung des 

Spoho-Campus nach dem Abzug der belgischen 
Streitkräfte musste die Skihalle weichen. Üb-

rigens: Die Beachvolleyballanlage „Playa 
in Cologne“ ist das ehemalige Bel-
gier-Schwimmbad.

FUNDSTÜCK




